waren damals die Territorien größer u 
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Brückenſtraße 10 und 
Anftalten des Deutſchen 


Ollden 


Donnerſtag, 


Das Juſammenwirken der ver- 
ſchiedenen Ronfeſſionen und der neue 


Kultusminiſter. 


Nach der Reformationszeit galt in den 
meiſten Gebieten Deutſchlands der Grundſatz: 
„Cuzus regis, ejus religio.“ Der Landesherr 
war nicht nur der Beherrſcher der Leiber der 
„Unterthanen“, ſondern auch der ihrer Seelen. 
Wenn der Landesherr ſeine Religion wechſelte, 
mußten oder ſollten dies ebenſo auch ſeine 
ſaͤmmtlichen „Unterthanen“ thun. Und in der That 
haben die Bewohner einzelner Territorialgebiete 
damals mehrmals aufeinander ihren Glauben 
wechſeln müſſen, je nachdem fie ihre Landes⸗ 
herren oder je nachdem dieſe ihre Konfeſſionen 
wechſelten. In Weſtdeutſchland gab es damals 
viele kleine reichsunmittelbare Gebiete. Reichs⸗ 
grafen, Reichsfreiherren, Reichsritter, gefürchtete 
Biſchöfe und Klöſter und deren Beſitzungen 
lagen vielfach im Gemenge. Daher kommt es, 
daß in manchen Gegenden Weſtdeutſchlands ſehr 
oft abwechſelnd immer ein katholiſcher und ein 
proteſtantiſcher Ort folgt und folgen einmal 
zwei oder drei vorwiegend katholiſche oder pro⸗ 
teſtantiſche Dörfer aufeinander, ſo kann man 
mit einiger Sicherheit darauf rechnen, daß dann 
wieder in den folgenden Ortſchaften die andere 
Konfeſſion die große Ueberhand hat. Im oe 

da⸗ 
her findet man da auch größere, der Konfeſſion 
nach ziemlich gleichartige Gebiete. In neuerer 
Zeit jedoch hat ſich die Bevölkerung konfeſſionell 
immer mehr zu vermiſchen begonnen. Katho⸗ 
liken ziehen in vorwiegend proteſtantiſche, und 
Proteſtanten in vorwiegend katholiſche Gegenden; 
die Minoritäten wachſen auf der einen wie 
auf der anderen Seite immer mehr an, die 
Majoritäten gehen zurück. Alle Konfeſſionen 
ſind immer mehr darauf angewieſen, mit ein⸗ 
ander nachbarlich, geſchäftlich, geſellſchaftlich 
und politiſch zu verkehren. Alles, was dieſen 
Verkehr fördert, kann im Intereſſe des gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändniſſes und der gegen⸗ 
ſeitigen Achtung abweichender Meinungen und 
Ueberzeugungen als ein Gewinn bezeichnet 


werden. Ein Theil der Geiſtlichkeit und ihrer 
Zenilleton, 
Sonnenried. 
36.) (Fortſetzung.) 


„Ah, da ſind ſie ja, liebe Baronin,“ 
Fräulein Adelheid, nähertretend, „nicht wahr, 
es war doch recht kalt in der Kirche? Sie ſehen 
auch ganz blaß aus.“ 

„Ich werde bald wieder warm ſein, liebes 
Fräulein,“ ſagte Felicitas und ſchob ihren Arm 
unter den ihrer freundlichen Wirthin. „Kommen 
Sie in Ihr Zimmerchen und laſſen Sie uns 
dort ein wenig plaudern.“ 

„Ach ja, da ſind wir ja ganz ungeſtört. 
Wenn Sie wollen, will ich Ihnen erzählen 
von den letzten Jahren, unſeren Hoffnungen 
und Sorgen, aber auch unſerer endlichen Freude.“ 
Felicitas bat darum. 


Die beiden Damen ſaßen auf dem kleinen 


Sopha des hübſchen Zimmers, und wie damals 


übte deſſen köſtliche Reinlichkeit und Friſche, 
verbunden mit der anheimelnden Farbe des 
Bodens und der weißgrünen Wände, einen be⸗ 
ruhigenden Eindruck auf Felicitas aus. Wirklich 
vergaß ſie bei Fräulein Adelheids Geſpräch bald 
Alles, was ſie bedrückte. 

ch kann nicht weit ausholen,“ begann die 
Erzählerin, „und will heute nur der Zeit ge⸗ 
denken, da wir allein und verlaſſen in der Welt 
fanden. Wir waren vier Geſchwiſter. Rein⸗ 
hard, der Jüngſte, war ſchon als ganz kleiner 
Knabe auf unſere Hülfe angewieſen. Während 
Viktor ſich auf den geistigen Stand vorbereitete, 
nahm ich, faſt ſelbſt noch ein Kind, die ver⸗ 
ſchiedenſten Stellungen an. Ich fand immer 
Jute Menſchen, die mir erlaubten, meinen kleinen 


$ 


rief | fo viel beſſer hätten als ich. 


Anhänger, hüben und drüben, ſteht den Vor⸗ 
gängen, welche zu dieſem erwünſchten Ziele 
führen, mit Abneigung, ja mit Ingrimm gegen⸗ 
über. Jeder Theil möchte möglichſt allein und 
ungeſtört ſeine Schäflein weiden und — 
und daß dieſelben mit den Schäflein 
gegenſtehenden Seite irgendwie, 
mit Religion und Konfeſſion nicht unmittelbar 
zuſammenhängenden Gebieten zuſammenwirken, 
iſt ihnen ein Greuel. 


halten, damitnicht durch das, Gift“ moderner gegen: 
ſeitiger Toleranz und Achtung dieſelben verderbt 
werden. Eine modernere Zeit hat Simultan⸗ 
ſchulen geſchaffen, in denen die Kinder ver⸗ 
ſchiedener Konfeſſionen einträchtig zuſammen zu 
verkehren lernen. Die neue Schule der Un⸗ 
duldſamkeit, welche unter der Regierung 
des Fürſten Bismarck herangereift iſt, will nichts 
mehr von den Simultanſchulen wiſſen, 


Thorner 


Ice Ze 
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ſcheeren] bis zum 13. September 1772 
der ent⸗J Tage Ermland zugleich mit 
ſelbſt auf den] dem Netzediſtrikt preußiſch wurde, 


den 9. April 


ſtehende katholiſche Lehrervereine zu ſchaffen. 


Einen ganz beſoderen Eifer hat dabei der von 
Herrn von Goßler ausgeſuchte neue Biſchof 
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die kurze Unterredung mit der Hausfrau, der 
er freundlich ein „recht ſchönes“ neues Haus 
verſprach, beſtätigte das allgemeine Urtheil, daß 


von Ermland, Andreas Thiel entfaltet. Freilich] Graf Zedlitz mit ſeltener Freundlichkeit und 


Proteſtant im Bisthum Ermland 


Proteſtanten bis jetzt etwa zehn Prozent 
Bewohner des Bisthums erreicht. Die 
Zahl der Katholiken in den umliegenden, früher 
rein proteſtantiſchen Landſchaften iſt aber in 
ähnlicher Zahl gewachſen. Es iſt erfreuli 


Ermland wie in Weſtfalen ſich nicht den Macht⸗ 
geboten der Biſchöfe auf Gebieten, wo dieſe 
nichts zu ſagen haben, unterwirft, ſondern feft 
zu den Berufsvereinen hält, in denen ſie mit 


weil die | anderen Konfeſſtonen angehörenden Berufs ⸗ 


Toleranz und das gegenſeitige von Jugend auf genoſſen zum Beſten ihres Berufs und zu ihrem 


geübte Verſtändniß der gegenſeitigen Stand⸗ 
punkte ihr an und für ſich höchſt unangenehm 


iſt. Und wie geſonderte Schulen, fo werden | Goßler war bekanntlich ein Gegner der darauf 


ſogar je nach den Konfeſſionen getrennte Ge⸗ 
fängniſſe, Zuchthäuſer und Arbeiterkolonien ge⸗ 
gründet. Bisher haben wenigſtens die ver⸗ 
ſchtedenen Berufsarten ohne Rückſicht 
auf die Konfeſſion der einzelnen Mitglieder zu⸗ 
ſammengewirkt. Wie bei den Handwerkern, 
Kaufleuten, Arbeitern, ſo wirkten auch bei den 
Aerzten, Naturforſchern, Juriſten, Künſtlern An⸗ 
gehörige aller Konfeſſionen zuſammen zur ge⸗ 
meinſamen Förderung ihrer Berufe. Ebenſo 
die Lehrer. 
ein Theil der katholiſchen Geiſtlichkeit mit 
Macht dahin, 


ihren übrigen Berufsgenoſſen 


eigenen Beſten zuſammenwirken können. — 
bisherige orthodoxe Unterrichtsminiſter von 


Simultanſchulen und er hat dieſelben 
ſtark reduzirt. Der neue Kultus; 
miniſter Graf gedlitz⸗Trützſchler 


ſcheint nicht auf ſo einſeitigem Standpunkte ſozialdemorratiſchen Borfälag, ber Arbeitsämter. Da⸗ 
den Rednern 75 


zu ſtehen. Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ 


berichtet ſoeben in einer Korreſpondenz aus der 
Provinz Poſen: „In ſeiner n als 


Präſes der Anſiedelungskommiſſion beſuchte 
Graf Zedlitz im vorigen Sommer auch den 
Ort K. im Kreiſe W., wo ein Gut an An⸗ 


Seit ein paar Jahren wirkt aber | ſiedler vertheilt worden iſt. Sein erſter Beſuch 
aller | galt der Schule, 
die katholiſchen Lehrer von] ſehen. Seiner wohlwollenden Beurtheilung der 
loszulöſen | Verhältniſſe verdankt die Gemeinde ein ganz 


um die Baulichkeiten zu be⸗ 


und in beſonderen katholiſchen Lehrervereinen] neues Schulgrundſtück mit vierfach vergrößertem 


zuſammenzuhalten und dadurch 
„Gift“ gegenſeitigen Verſtändniſſes und gegen⸗ 
ſeitiger Achtung zu bewahren. Beſondere An⸗ 
ſtrengungen nach dieſer Richtung ſind, wie 
wiederholt mitgetheilt, gemacht 
Weſtfalen und im Bis th 
land und es iſt gelungen, 
ſondere unter der Obhut 


Bruder bei mir zu behalten. Manchmal 


es mir recht ſchwer, aber das Bewußtſein, für 


ihn wie eine Mutter ſorgen zu müſſen und zu auch nicht die richtige, 
dürfen, ſtärkte mich. Nach und nach ſtellte ich | Beide zur Abendzeit recht 


keine Verſuche mehr an 


vor dem Schulgarten. 


Das bisherige unzureichende 
Schulhaus ſowie das Wirthſchaftsgebäude ſollen 
zu einer Anſiedlerſtelle benutzt werden. Mit 


herzgewinnender Freundlichkeit begrüßte der nach 
worden in Graf den alten Lehrer in der Klaſſe, fragte 
um Erm⸗ nach feinem Ergehen und ließ ſich dann durch 
hier wie dort be: | die Wohnräume führen, über deren ſchmucke 
der Geiſtlichkeit ] Einrichtung er ſich befriedigt ausſprach. Auch 


fiel) faßte er leicht, dagegen hatten wir viele Mühe 


mit dem Leſen. Gewiß 


daran, daß andere Mädchen meines Alters es Reinhard war ein ernſtes, geduldiges Kind, 


nach den Spielen der Kindheit und den Ver⸗ 
gnügungen der Jugend verminderte ſich, und 
ich ward mit vierzehn Jahren ſo ernſt und fleißig, 
wie es Andere oft kaum mit achtzehn ſind.“ 

„Du lieber Gott, 
haben Sie ſchon arbeiten, verdienen müſſen?“ 
rief Felicitas überraſcht aus. 

„Ja, ich mußte, aber es ging, 
denn ſehen Sie, 
uns Dreien. Wir erfuhren dies 
trotz eines furchtbar harten Schickſalsſchlages, 
welcher uns gleich nach der Eltern Tod traf. 
Unſere älteſte verheirathete Schweſter hatte uns 


Die Sehnſucht] meiſt kränkelnd, ſaß er 


Gott half; Sonnenblid über fein armes, 
der Eltern Segen war mit | und ich kehrte 


ſeiner Fibel oder einem abgenutzten Spielzeug, 
das ihm die Kinder des Hauſes geſchenkt hatten. 
Wenn ich ab und zu eine freie Minute erüb⸗ 
rigen konnte, flog ich nach meinem Kämmerlein 


in dieſem zarten Alter ſteckte ihm ein von meinem Antheile erſpartes 
Stückchen Brod oder Obſt zu und ſtreichelte ihm | unferer 


die blaſſe Wange. Dann h 
häßliches Geſicht, 


wieder muthiger zu meinen Ge⸗ 


ſchon früh, ſchäften zurück. Ich glaube, das Kind hat da⸗ 
mals, jo jung es war, doch ſchwer unter dem | niederen 


Drucke der Verhältniſſe gelitten.“ 
„Und zu denken, daß dies Kind jetzt der⸗ 


zwei jüngere Geſchwiſter zu ſich genommen. ſelbe große und ſtarke Mann iſt, der unter uns 


Sie ſtarb nach einem Jahre und bald darauf weilt! O Fräulein Adelheid, ich ſehe 


auch ihr Mann, der Schwager, 
wir eine Heimath gefunden. 
denn allein, und ich lernte 
früh die vielſagenden Worte 
kennen. Doch, 


Jahre alt geworden war. 
klingt Ihnen bekannt?“ 


„Ach ja, bitte fahren Sie fort! Sie erzählen] Felicitas 


ſo ſchön, ich könnte Ihnen immer zuhören.“ 


gehen wollte; erſt leſen und ein wenig ſchreiben 
dann rechnen. Es dauerte faſt ein Jahr, bis 
wir die Anfangsgründe bewältigt hatten. Die 
kleinen Gebete behielt er gut, 


auch das Rechnen! Erinnerung an ein längſt vergangene 


Lebens gekämft 
Schickſal aus eigener 
Ich weiß nun, warum 


ſich ihr 
geſtaltet. 


daß ich immer ein fo 
Intereſſe für Sie und Ihre Ge⸗ 
empfand?“ 


Eine Thräne der Bewegung ſchimmerte in 


‚ an welchem] wahrem 
Weſtpreußen und] gegnet. 
durfte kein] zimmer fragte 
Grundbeſitz | Schule ſei. Auf 
erwerben oder auch nur auf ein ganzes Jahr dem Orte die Kinder beid 
Von der Wiege bis zum | Aufenthalt nehmen und ſeitdem hat die Zahl [lichen Bekenntniſſe die S 
Grabe will jeder Theil feine Schäflein von den] der 
Schäflein der andern Konfeſſionen abgeſondert | der 


„daß dürfen 
ein großer Theil der katholiſchen Lehrer in | m 


ſtill in einer Ecke mit | fagte fie freundlich: 


uſchte es wie ein | aus ſehr guter Familie, 


anz ungewöhnlich, fo viel | ſicht Fräulein Werners trübte 
Menſchen. Ob | aber fie ſagte nichts. 


Wohlwollen ſeinen Untergebenen be⸗ 

Bei ſeinem Beſuch in dem Schul⸗ 
er, ob dies eine rein evangel. 
den Bericht, daß aus 
er chriſt⸗ 
N chule be⸗ 
ſuchen, ſagte er: „Das iſt gut, ſo 
ſoll es auch bleiben“, — Ob Graf 
Zedlitz dieſe von Einſeitigkeit entfernten An⸗ 
ſchauungen auch als Kultusminiſter bethätigen 
wird, müſſen wir abwarten. 


Deutſcher Reichstag. 5 
92. Sitzung vom 7. April. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt 

Abg. v. Hülſt (ul.) einen Proteſt gegen die be⸗ 
kannte Aeußerung des Kriegsminiſters über die oſt · 
frieſiſchen Lehrer bei Gelegenheit der Beſprechung der 


Der Soldatenmißhandlungen, und erklärt, eine Interpellation 


deswegen einbringen zu wollen. 
Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird 
Pogue mit § 120 a (Vorſchriften betr. An⸗ 
lage und Betrieb, Schutz von Geſundheit und Leben). 
Die Sozialdemokraten bemängelten die zu weik⸗ 
gehenden bundesräthlichen Ausnahmebefugniſſe, wodurch 
der Schutz illuſoriſch würde und rühmten den früheren 


egen wurden von 
e ber Norfage fir 
vollkommen ausreichend erachtet auf Grund der bis⸗ 
herigen Erfahrungen und dementſprechend angenommen, 
ebenſo die Beſtimmungen über den Schutz der Sittlichkeit 
unter Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages auf 
Nichttrennung der Geſchlechter. 

Nachdem noch einzelne Beſtimmungen über die Aus⸗ . 
führungsbefugniſſe der Polizeibehörden und des Bundes. 
raths nach den Kommiſſionsanträgen angenommen, 
wurde die weitere Berathung auf morgen vertagt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 7. April. 
Eine Reihe von Petitionen rein lokaler Natur wird 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt. 

Ueber eine Petition, betr. Erhöhung des Gehalts 
der Gerichtsſekretäre und Gerichtsaſſiſtenken, geht das 
Haus zur Tagesordnung über. 

Die Petitionen, betreffend den Vorſitz des Pfarrers 
in den katholiſchen Kirchenvorſtänden, wurden nach dem 


de 


EIER 


ihre Gedanken gefangen hielt. „Wir aber 


war meine Methode wollen ihr gut fein,“ hatte ihr Bruder Victor 
und wir fühlten uns | einft mahnend gejagt. 
müde und-abgeipannt ; | verfucht und dieſem guten, kindlichen Weſen 
und dachte richt mehr] fo konnten die Fortſchritte nur gering ſein. 


Sie hatten es Beide 


gegenüber war es ihnen leicht geworden. 


licitas Hände jetzt 


zärtlich in die ihren nehmend, 
„Sie ſind ſelbſt gut und 
edel, darum ſehen Sie Alles in dieſem milden 
Lichte und rechnen hoch an, was nur gewöhn⸗ 
liche Pflichterfüllung, oder vielmehr eine natur⸗ 
gemäße Folge der zwingenden Nothwendigkeit 
war. Ich bin überzeugt, daß, wenn manche 
Freunde wüßten, wie ich mich, obſchon 
doch von der Stellung 
einer gewöhnlichen Dienerin bis zur Erzieherin 
aufgeſchwungen habe, ſo würden ſie mich ver⸗ 
achten. Auch ſpäter war ich nur Erzieherin 
Ranges, denn meine Kenntniſſe reichten 
nicht weit; ſie waren entweder abgelauſcht oder 
durch mühſames Selbſtſtudium erworben.“ 
„Gewiß, Niemand würde gering von Ihnen 


Sie nun | denken,“ ſagte Felicitas beſtimmt; „ich wünſchte 
in deſſen Haus] mit ganz anderen Augen an! Sie haben fo nur, 
Da ſtanden wir frühe mit der Noth des 
in Folge deſſen ſehr | und 
: Arbeit und Sorge | Kraft 
wie ich ſchon erklärt habe, es] Sie alle Drei fo 8 
ging. Tagesüber erfüllte ich meine Pflichten | vollkommener find. als andere 
und des Abends ſuchte ich meinen Heinen dies der Grund war, 
Bruder zu unterrichten, der inzwiſchen ſechs] lebhaftes 
Sie lächeln — das ſchwiſter 


Illa könnte Ihre Erzählung hören.“ 
„Wer iſt Illa?“ 

„Meine Schweſter.“ 

„Ah!“ Das ſonſt ſo heiter blickende Ge⸗ 
ſich ein wenig, 


„O, glauben Sie mir, Illa iſt gut,“ fuhr 
ihr Gaſt beredt fort. „Sie ſcheint nur zu⸗ 
weilen etwas oberflächlich.“ 

„Gewiß iſt fie gut, ſonſt könnte Sie nicht Ihre 


Augen; ſie hatte die Hand der älteren [Schweſter fein. Aber ich muß fortfahren, ſonſt 


Dame erfaßt und blickte beinahe bewundernd zu] ſitzen wir bis zum Abend hier. Wo ſtand ich doch?“ 
„Nun wohl, ich lehrte ihn, jo gut es eben | ihr auf. ö 


„An dem lieben, kleinen Reinhard“, er⸗ 


Fräulein Adelheid aber antwortete nicht | widerte Felicitas, „wie er in der Ecke ſaß und 
gleich. Sie ſenkte ihr ſchönes, kluges Auge in | jein Brod oder Obſt aß — verzeihen Sie, er 


das ihres Gaſtes, lange und ernſt, 


als ob bie iſt jetzt erwachſen, aber ich ſtellte ihn mir nach 
s Ereigniß I Ihrer Schilderung fo lebhaft vor.“ (Fortſ. f.) 


Antrage Bachems der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen, desgleichen diejenigen auf Penſtonsfähigkeit 
der Kanzliſten nach zehnjähriger Beſchäftigung und 
Aufbeſſerung der Kaſſenſchreiber bei den Gerichtskaſſen, 
wogegen zur Tagesordnung über die Petitionen auf 
Wohnungsgeldzuſchuß für die diätariſchen Gerichts. 
ſchreibergehilfen und betreffend ein neues Gerichts 
ebäude in Brieg, übergegangen wurde. — Donners⸗ 
ag: Landgemeindeordnung. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 8. April. 


— In Gegenwart der Kaiſerin hat die 
Generalverſammlung des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins ſtattgefunden, an welcher Delegirte aus 
dem ganzen Reiche theilgenommen haben. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, daß die 
Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Margarete 
am Montag in Hamburg eintreffen werden. 

— Daß Weihbiſchof Likowski zum Erzbiſchof 
von Poſen auserſehen, wird von dem „Poſ. 
Tageblatt“ als einſtweilen auf Kombination be⸗ 
ruhend bezeichnet. Die Beſetzung des Poſener 
Erzbiſchofsſtuhles wird nun nachgerade die reine 
Seeſchlange. 

LD Die Einkommenſteuer⸗Kommiſſion des 
Herrenhauſes hat geſtern die erſten neun 
Paragraphen nach der Vorlage angenommen. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet: Ueber die 
wenig günſtigen Ausſichten, welche der Stand 
der Felder für die nächſte Getreideernte dar⸗ 
bietet, unterhielt man ſich im Reichstage am 
Dienſtag in engeren Kreiſen ſehr lebhaft. Die 
aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands 
nach Berlin zurückgekehrten Abgeordneten 
ſtimmten in der ungünſtigen Schätzung nahezu 
überein. Unter dieſen Verhältniſſen wird es 
wohl bei der Herabſetzung der Getreidezölle auf 
3½ M., wie ſolche im öſterreichiſchen Vertrag 
vorgeſehen ſein ſoll, kaum ſein Bewenden be⸗ 
halten können. Die Natur der Dinge wird die 
völlige Aufhebung des Getreidezolls erzwingen, 
wenn die diesjährige Ernte ungünſtig ausfallen 
ſollte. Der Vertrag mit Oeſterreich - Ungarn 
verbietet bekanntlich nur die Erhöhung des 
Getreidezolls über 3½ M. hinaus, läßt aber 
zu, dieſen Betrag zu ermäßigen oder vollſtändig 
aufzuheben. 

— Das vor einiger Zeit eingeleitete Kon⸗ 
kursverfahren über das Vermögen des Ritt⸗ 
meiſters a. D. und Rittergutsbeſitzers Joh. Frei⸗ 
herrn v. Manteuffel zu Topper, des Sohnes 
des und 
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ſtatt einer bloß nationalen deutſchen zu befür⸗ 
worten. 


Ausland. 


Lodz, 7. April. Der Flecktyphus iſt in 
Raczyn aufgetreten. Zwölf Perſonen ſind ſchon 
daran geſtorben. Von preußiſcher Seite ſind 
polizeiliche Anordnungen gegen die Einſchleppung 
der Krankheit getroffen worden. (Köln. Ztg.) 
Päetersburg, 6. April. Die Zahl der 
ruſſiſchen Truppentheile, welche zum Andenken 
an hiſtoriſche Heldenthaten die Namen ihrer 
betreffenden Führer tragen, werden jetzt um 19 
vermehrt werden. Unter den Heerführern, deren 
Gedächtniß gegenwärtig verewigt werden ſoll, 
befinden ſich die Feldmarſchälle Grafen Boris 
Scheremetjew Burchard Münnich, Peter Lacy 
und Peter Sſaltykow. Die Reſervetruppen⸗ 
theile erhielten an Stelle der bisherigen 
Nummern geographiſch⸗hiſtoriſche Bezeichnungen. 

Rom, 7. April, Im nächſten Konſiſtorium 
werden möglicherweiſe auch der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Mocenni und der Fürſtbiſchof von Breslau 
Dr. Kopp zu Kardinälen ernannt werden. 

* Brüffel, 7. April. Im Theater zu 
Leſſines brach während der Vorſtellung Feuer 
aus. Es entſtand eine entſetzliche Panik, die 
Galerie ſtürzte ein, mehrere Perſonen wurden 
erdrückt und viele verwundet. 

New⸗ Mork, 6. April. Zu dem ameri⸗ 
kaniſch⸗italieniſchen Zwiſchenfall in New⸗Orleans 
wird neuerdings gemeldet, Blaine werde bei 
dem Notenwechſel zwiſchen der Union und 
Italien eine im Jahre 1888 ſtattgehabte An⸗ 
gelegenheit verwerthen. In dieſem Jahre waren 
zwei amerikaniſche Zahlmeiſter von drei Italie⸗ 
nern ermordet worden. Den einen davon hatte 
man ergriffen und gehängt, die beiden andern 
waren nach Italien entkommen. Italien hatte 
damals die verlangte Auslieferung dieſer beiden 
Mörder verweigert. Weiteren Meldungen zu⸗ 
folge ſind 16 Italiener, die hier landen wollten, 
dieſer Tage auf Grund des Einwanderergeſetzes 
daran gehindert und nach Italien zurückgeſandt 
worden. 


Provinzielles. 

Tütz, 6. April. Wieder ein Unglück durch 
Alleinlaſſen eines Kindes. Der Arbeiter W. 
von hier ging mit ſeiner Frau zur Frühandacht 
und ließ ſein 4jähriges Söhnlein ſchlafend zu: 


die 


— 


früheren Miniſters 


rück. Das Kind erwachte, zündete Streich⸗ 
hölzchen an, die das Bett in Brand ſetzten. 
Herr Paſtor Koch, der eben aus der Frühan⸗ 
dacht heimkehrte, ſah den Qualm aus der 
Wohnung ſteigen, eilte hinein und rettete das 
Kind, und zwei Feuerwehrmänner, die ſchnell 
bei der Hand waren, löſchten das Feuer aus. 
Leider ſtarb das Kind infolge des eingeſchluckten 
Rauches nach 2 Tagen. 

Tuchel, 7. April. Im Kreiſe Tuchel iſt 
Braunkohle aufgefunden worden und es finden 
auf Koſten eines Konſortiums von Berliner 
Geſchäftsleuten gegenwärtig örtliche Unter⸗ 
ſuchungen ſtatt, um feſtzuſtellen, ob die Braun⸗ 
kohle in abbauwürdiger Menge vorhanden iſt. 

Dirſchau, 7. April. Auf dem hieſigen 
Stadtpoſtamte ſoll nach Fertigſtellung des neuen 
Poſtgebäudes eine Brieftaubenſtation zur Ver⸗ 
bindung zwiſchen Dirſchau und Köln errichtet 
werden. 39 Brieftauben, für welche ein be⸗ 
ſonderer Vorbau an der Hinterſeite des Poſt⸗ 
gebäudes hergeſtellt wird, ſollen für dieſe Linie 
zur Verwendung kommen. 

Danzig, 7. April. Der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß hatte dem XIII. weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag ein Statut vorgelegt, nach 
welchem die dem Herrn Landesdirektor beizu⸗ 
ordnenden oberen Beumten um einen zweiten 
höheren Provinzialbeamten zu verſtärken ſeien. 
Gleichzeitig hat der Provinzial⸗Ausſchuß damals 
beſchloſſen, daß für den Fall der Genehmigung 
des Statuts durch den Provinzial⸗Landtag und 
Beſtätigung deſſelben durch den Kaiſer, der 
zeitige Inhaber der Stelle, Hr. Gerichtsaſſeſſor 
Kruſe den Titel „Landesrath“ zu führen habe. 
Das Statut iſt nun allerhöchſten Orts beſtätigt 
und damit hat der Herr Aſſeſſor Kruſe die 
Befugniß erhalten, den Titel Landesrath zu 
führen. — Vom hieſigen Konſiſtorium iſt die 
Stelle eines Provinzial⸗Vikars für die Provinz 
Weſtpreußen bis auf weiteres dem Predigtamts⸗ 
Kandidaten Wendland hierſelbſt übertragen 
worden, auch hat daſſelbe Herrn W. gleichzeitig 
mit der Vertretung des erkrankten Herrn 
Konſiſtorialrath Hevelke beauftragt. — Das 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium hat den von dem 
Magiſtrat vorgelegten Plan zur Umwandlung 
des Realgymnaſiums zu St. Petri in eine 
lateinloſe höhere Bürgerſchule genehmigt und 
ſich auch mit den in Ausſicht genommenen Be⸗ 
förderungen der Lehrer einverſtanden erklärt. 
Gleichzeitig iſt die Wahl des Herrn Dr. Völkel 
zum Direktor der lateinloſen höheren Bürger⸗ 
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vom Provinzial⸗Schulkollegium beſtätigt worden. N 
(D. S 
Elping April. Auf der Schichau ſchen 
Werft find die beiden Torpedoboote für Jopan 
t fertig geſtell ſollen in dieſen Tagen 
Ja Übergeführt werden Für die 


Fahrt mu vem neuerbauten Dampfer „Audaz“ | 
nach Rio de Janeiro erhält Herr Kapitän 
Rabigers von der dortigen Geſellſchaft 24000 M. 
Herr R. hat das Schiff hier mit 11 Matroſen 
bemannt. 

O Dt. Eylau, 7. April. Heute Vor⸗ 
mittag erſchoß ſich der Unteroffizier M. vom 
hieſigen Bezirks⸗Kommando. Furcht vor Strafe 
für verſchiedene Vergehungen hat den Mann 
wahrſcheinlich in den Tod getrieben. — In 
vergangener Nacht wurde auf der Strecke 
zwiſchen Dt. Eylau und Neudorf der 19jährige 
Eiſenbahnarbeiter Deuter vom Zuge überfahren 
und dabei vollſtändig zermalmt. D. war vorher 
in einem Gaſthauſe geweſen und hat dann 
wahrſcheinlich in angetrunkenem Zuſtande die 
Eiſenbahnſtrecke als Heimweg benutzt. — Der 
am Freitag abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt 
zeigte einen recht lebhaften Verkehr. Sowohl 
Hornvieh wie Pferde waren zahlreich vorhanden 
und wurden bei mittelmäßigen Preiſen recht leb⸗ 
haft gehandelt. Seit dem letzten Markt iſt das 
Rindvieh bedeutend im Preiſe gefallen. Der 
heutige Jahrmarkt war von Käufern ſehr ſchwach 
beſucht. 

Königsberg, 7. April. Herr Dr. Lange 
hat als Grundſtock zur Erbauung einer Anſtalt, 
in welcher den Studirenden hieſiger Univerſität 
Gelegenheit zum Turnen, Reiten, Schwimmen 
u. ſ. w. gegeben werden ſollte, ein Grundſtück 
im Werth von 80 000 Mark geſchenkt. Zur 
Verwirklichung dieſes Planes hatte ſich Ende 
vorigen Jahres ein Komitee gebildet, das zu⸗ 
nächſt ein Konkurrenzausſchreiben für die bauliche 
Ausführung einer ſolchen Anſtalt erließ. Von 
den darauf eingerichteten Arbeiten erhielt die⸗ 
jenige des Baumeiſters Heidmann den erſten 
Preis. Die Koſten des Baues ſind auf 500 000 
Mark veranſchlagt. (K. H. 3.) 

Bromberg, 7. April. Heute fand die 
erſte Auktion der verfallenen Pfänder des 
ſtädtiſchen Leihhauſes ſtatt. Man iſt mit dem 
Erlös recht zufrieden. Es hatten ſich Käufer 
auch aus entfernten Orten eingefunden. Zur 
Verſteigerung gelangten u. A. auch recht werth⸗ 
volle Schmuck- und Goldſachen. Unſer Leihamt 
beſteht ſeit dem 1. Oktober 1889. 

Poſen, 7. April. Vor mehreren Monaten 
verſchwand wie wir ſeiner Zeit berichtet 
haben in einer Nacht der Poſteleve Kampiak. 
Derſelbe war mit mehreren Genoſſen ſpät aus 
einem Reſtaurant gekommen und hatte den 
Heimweg eingeſchlagen. Von dem Augenblick 


an, wo er ſich von dem letzten ſeiner Genoſſen 
verabſchiedet hatte, fehlte jede Spur von ihm. 
Schon damals nahm man an, daß er ſich auf 
das Eis der Warthe begeben habe, eingebrochen 
und ertrunken ſei. Dieſe Annahme hat ſich 
beſtätigt. Die Leiche des Verſchollenen wurde 
jetzt im Waſſer gefunden. 

—— EEE SEE NSS CEERTESEERECEREEEBEL EINEN EEE 


Lokales. 
Thorn, den 8. April. 


— [Aus dem Regierungsbezirk 
Marienwerderfl berichtet der „Reichs⸗ 
anzeiger“ bezüglich der Bevölkerung und der 
Schulverhältniſſe: „Die ſtarke überſeeiſche Aus⸗ 
wanderung in Verbindung mit dem beſtändigen 
Abzug von Geſinde und Arbeitern nach den 
weſtlichen Provinzen hat weſentlich dazu beige⸗ 
tragen, daß die Bevölkerung bei der letzten 
Volkszählung eine viel geringere Zunahme auf⸗ 
wies, als nach dem Ueberſchuß der Geburten 
über die Sterbefälle zu erwarten war. Die 
Zunahme betrug nur 14 756 Seelen gleich 
1,78 Prozent gegen den Stand von 1885, 
während die durchſchnittliche Zunahme in der 
preußiſchen Monarchie auf 5,79 Prozent er⸗ 
mittelt iſt. In mehreren Kreiſen des Bezirks 
iſt ſogar eine Bevölkerungsabnahme feſtgeſtellt 
worden; im Stuhmer Kreiſe betrug die Ver⸗ 
minderung beinahe 4 Prozent. Ein auffallen⸗ 
der Rückgang zeigt ſich auch in der Zahl der die 
öffentlichen Volksſchulen des Bezirks beſuchenden 
Kinder, deren es im Jahre 1887 am 1. Juni 
noch 152 384 gab, während am 1. Juni 1890 
— trotz der inzwiſchen eingetretenen Vermeh⸗ 
rung der Schulen und Lehrerſtellen, Abkürzung 
der Schulwege und ſonſtiger Förderung des 
Schulweſens — ihrer nur 148 231, alſo 
4153 weniger vorhanden waren. 

— [Kataſter⸗ Gebühren.] Der 
Finanzminiſter hat unterm 1. März d. J. einen 
neuen Gebührentarif zur Bezahlung der von 
den Kataſterämtern auszufertigenden Kataſter⸗ 
abſchriften, Auszüge und Handzeichnungen ſowie 
der Kataſterfortſchreibungen erlaſſen, welche mit 
dem 1. April in Kraft getreten iſt. In dem⸗ 
ſelben ſind insbeſondere die Gebühren für die 
Kataſterauszüge in der Weiſe feſtgeſetzt, daß für 
jede vollen oder angefangenen 20 Poſitionen 
50 Pfg. zu entrichten ſind. Als Poſition zählt 
bei Ausfertigung von Auszügen mit Angabe 
der Grenznachbarn auch jedes eingetragene Nach⸗ 
barbeſitzſtück. Nach den bisherigen Beſtimmungen 
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zuges 50 zwei weitere 5 Pfg. zu 
berechnen. 

— [Zum Jagdrecht] Der Jagb⸗ 
berechtigte oder ſein Vertreter befindet ſich, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 16. Oktobe 
18 im Gebiete des preuß. Allg. Landrechts 


in ber berechtigten Ausübung ſeines Rechto, 
wenn er einem auf friſcher That betroffenen, 
ihm bekannten Jagdfrevler das Gewehr bezw. 
Jagdgeräth abpfändet, und der Widerſtand des 
Jagdfrevlers gegen dieſe Pfändung iſt aus 
§ 117 Str.⸗G.⸗B. wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu beſtrafen. 

— [Die Saatkrähen vogelfrei. 
In verſchiedenen Theilen unſerer Provinz iſt 
über den Schaden, welchen die überhandnehmenden 
Saatkrähen anrichten, lebhaft geklagt worden. 
Nun hat der Herr Oberpräſident mit Genehmi⸗ 
gung des Provinzialrathes für den Umfang der 
Provinz eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach 
welcher die bisher für den Schutz der Saat⸗ 
krähen giltigen Vorſchriften aufgehoben ſind. 
alſche Fünfzigmark⸗ 
ſcheineſ find feit längerer Zeit an verſchie⸗ 
denen Orten des Deutſchen Reichs namentlich 
in der Gegend zwiſchen Berlin und Görlitz, in 
ziemlich beträchtlicher Menge in Umlauf. Trotz 
der eifrigſten Bemühungen der Polizeibehörden 
iſt es indeſſen noch nicht gelungen, die Werk⸗ 
ſtätte, in welchen die Scheine hergeſtellt werden, 
oder die Verbrecher zu ermitteln. Die Falſifi⸗ 
kate ſind aus zwei zuſammengeklebten Blättern 
hergeſtellt, auf welche die aus gefärbter Jute 
bezw. Hanf beſtehenden Faſern geſtreut und 
unter Anfeuchtung des Papiers eingepreßt 
worden ſind. Die Farbe dieſer Streifen iſt 
genau die der echten Banknoten und die Riffelung 
auf den falſchen Scheinen durch ungleichmäßig 
verlaufene Striche wahrſcheinlich mittels einer 
Nadel hergeſtellt. Die Zeichnung beider Seiten 
iſt nicht durch Kupferdruck, ſondern auf photo⸗ 
graphiſchem Wege nachgeahmt worden. Auch 
die Größe des Falſchſtückes entſpricht nicht der⸗ 


jenigen der echten Reichskaſſenſcheine. 
— [D 


ie acht Zuckerfabriken) 
unſeres Regierungsbezirks haben nach dem 
„Reichsanzeiger“ in der Kampagne 1890/91 
rund 342 Millionen Kilogramm Rüben — ge⸗ 
gen 279 Millionen in der vorjährigen und 
219 in vorvorjähriger Kampagne — verarbeitet. 
Der Umſtand, daß die Rüben theilweiſe erfroren 
waren, hat vielfach auf den Betrieb der Fabriken 
ſtörend eingewirkt. Die Errichtung einer neuen 
Zuckerfabrik zu Kulm wird geplant und vor⸗ 
bereitet. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn). Die ruſſiſche Regierung hat die 
bereits mitgetheilten verſchärften Vorſchriften 
für die Ertheilung von Paßviſas an deutſche 
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Unterthauen moſaiſchen Glaubens erlaſſen. Das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig 
regt die Frage an, ob nicht gemeinſchaftliche 
Schritte ſämmtlicher Handelskorporationen zum 
Zweck der Aufhebung bezw. Milderung dieſer 
Vorſchriften angezeigt ſeien. Die Handels⸗ 
kammer ſpricht ſich im bejahenden Sinne aus und 
wird in dieſer Angelenheit bei den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin und bei den Handels⸗ 
kammern ꝛc. der Oſtprovinzen vorſtellig werden. 
— Die Handelskammern von Osnabrück und 
Frankfurt a. M. haben wegen Ermäßigung 
der Gebühren für Fernſprechanlagen Schritte 
gethan. Die Handelskammer nimmt von dieſem 
Vorgehen Kenntniß. — Die Handelskammer zu 
Frankfurt a. M. theilt mit, daß der Vorort 
Bockenheim in telegraphiſcher und poſtaliſcher 
Beziehung als ſelbſtſtändiger Ort behandelt wird 
und bittet um Auskunft, ob hier ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe vorliegen. Solche ſind vorhanden im 
Verkehr zwiſchen Thorn und Mocker, die bis⸗ 
herigen Anträge um Aenderung ſind erfolglos 
geblieben. Der Handelskammer zu Frankfurt 
a. M. wird hiervon Mittheilung gemacht werden. 
— Eine Beſchwerde über polniſche Holzagenten 
wird beſprochen und die vom Zentralverein für 
Hebung der deutſchen Fluß: und Kanalſchifffahrt 
entworfene Betriebsordnung für die Binnenſchiff⸗ 
fahrt auf der Elbe, Oder und Weichſel und 
deren Stromgebiete bis einſchl. § 11 durch⸗ 
berathen. Der Entwurf iſt von einer Kommiſſion 
vorberathen, dem Beſchluſſe derſelben wird bis 
zum genannten § zugeſtimmt. 

[Dienſtboten⸗Belohnungs⸗ 
Verein.] Wie alljährlich fand am Sonntag 
nach Oſtern auf dem Rathhauſe die Belohnung 
von 10 Dienſtmädchen ſtatt, die drei und mehr 
Jahre bei ein und derſelben Herrſchaft im 
Dienſte geſtanden haben. Es wurden belohnt 
mit Ehrenkarte und 15 Mark Geldprämie zum 
erſten Male: Mathilde Schleer bei Herrn 
Reſtaurateur Patecki; Bertha Eckelmann bei 
Frau Lieutenant Martens; Marianna Jam⸗ 
roziewski geb. Schwitajska bei Herrn Kaufmann 
Pichert; Bertha Pollatz bei Herrn Kaufmann 
Leetz; Franziska Baranowski bei Frau Glück⸗ 
mann ſen.; Karoline Unger geb. Pommerenke 
bei Fräulein v. Kurowski; Cäcilie Kamins ka 
bei Herrn Fabrikbeſitzer Hübner; Marie Müller 
bei Herrn Kaufmann Roſenfeld. Zum zweiten 
Male mit Ehrenkarte und Geldprämie von 
10 Mark: Auguſte Höfert bei Herrn Ober⸗ 
Zollinſpektor Lenz. 

Jrenkaxrte und 


arte und 18 Mark Geleprämie: Auguſte 
Marchau bei Herrn Stadtrath Schwartz. Der 
Jahresbeitrag beträgt für ein Dienſtmädchen 
Mk., für jedes weitere Dienſtmädchen 1 Mk. 
mehr. Vorſitzende des Vereins iſt Frau Pfarrer 
Stachowitz. 

— [Die Handwerker⸗Lieder⸗ 
iajelj Hält Heute Mütwoch, Abends 8% Uhr, 
eine General-Verfammlung ab. Tagesordnung: 
Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl. 
[Zum Vortrage des Herrn 
L. Winter,] gehalten im hieſigen Gewerk⸗ 
verein der Schuhmacher und Lederarbeiter am 
6. d. M. im Saale des Herrn Nicolai. Redner 
führte in ſeinem über eine Stunde dauernden 
Vortrage etwa Folgendes aus: „Die Arbeits⸗ 
löhne und die Arbeitszeit für Schuhmacher 
ſeien ſo ungünſtige, wie in keinem anderen Ge⸗ 
werbe, das der Handweber vielleicht ausge⸗ 
nommen. Es muß nicht unerwähnt bleiben, 
daß dieſe Verhältniſſe früher ſchlechter geweſen 
ſind, damals betrachteten die jungen Geſellen 
ihre Geſellenzeit nur als eine vorübergehende. 
ſie bildeten ſich aus, um ſpäter ſelbſtſtändig 
zu werden und als Meiſter Tüchtiges zu leiſten. 
Jetzt iſt das anders. Ein junger Geſelle, der 
nicht über hinreichende Mittel verfügt, darf 
nicht daran denken, ſelbſtſtändig zu werden, er 
kann mit Maſchinenarbeit nicht in Konkurrenz 
treten. Und wagt ſolch junger Mann dies doch 
und wird Meiſter, ſo arbeitet er vom Aufſtehen 
an bis zum Schlafengehen, wenn er ſich und 
ſeine Familie ernähren will. Die meiſten Ge⸗ 
ſellen ſuchen in Fabriken Beſchäftigung zu 
finden, weil ihnen dort ein beſtimmter Verdienſt 
ſicher geſtellt ift, die Fabrikarbeiter werden aber 
einſeitig beſchäftigt, geht doch ein Stieſel, bevor 
er dort fertiggeſtellt wird, zum größten Theil 
durch zwanzig verſchiedene Hände. Der Ar⸗ 
beiter erfreut ſich nicht ſeines Werkes, die Ar- 
beitsfreudigkeit geht verloren. Der Verdienſt 
wird geringer, wenn der alternde Geſelle nicht 
mehr das zu leiſten vermag, was er als junger 
Mann zu ſchaffen im Stande war. — Solche 
Geſellen verzichten auf jede Selbſtſtändigkeit. 
Aus letzterem Umſtande erklärt ſich die Er⸗ 
ſcheinung, daß ſich noch immer Geſellen finden, 
die für Geſchäfte arbeiten, die ſogenannte Haus⸗ 
induſtrie, dieſe Arbeiter arbeiten von Morgens 
früh bis Abends ſpät und verdienen womöglich 
noch weniger, als die Fabrikarbeiter, geiſtig 
und körperlich gehen ſie aber unter und niemand 
kann verkennen, daß unter dieſen die meiſten 
Schwindſuchtskandidaten ſich befinden. Unbe⸗ 
dingt nothwendig iſt es, daß nach einer Beſſe⸗ 
rung im Schuhmachergewerbe geſtrebt wird, und 
eine ſolche erſtreben die Gewerkvereine. — Wer 
iſt Schuld an den geſchilderten ungünstigen 
Verhältniſſen? Etwa die Gewerbefreiheit? Nein! 
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hat das Kapital das Gewerbe beherrſcht, der 
Geſelle konnte vor Einführung der Gewerbe⸗ 
freiheit das damals bei etwaiger Niederlaſſung 
geforderte Bürgergeld nicht erſchwingen, Kapita⸗ 
liſten war dies aber leicht möglich, ſie richteten 
große Fabriken ein und für dieſe einen tüchtigen 
Werkmeister zu finden, war nicht ſchwer. Die 
Werkmeiſter ſuchten viel zu verdienen, auf Koſten 
der Geſellen. — Dem Gewerbe hat die Ge⸗ 
werbefreiheit keinen Schaden zugefügt, die frei⸗ 
ſinnige Geſetzgebung hat aber den Arbeitern 
die Freizügigkeit und das Koalitionsrecht ge⸗ 
bracht. Letzere zwei Geſetze ſind von unſchätz⸗ 
barem Werth, erſtes geſtattet dem Arbeiter ſich 
dorthin zu wenden, wo er günſtigen Verdienſt 
ndet, das zweite geſtattet ihm, mit Kollegen 
n Verbindung zu treten und Vereine zu ſchaffen, 
welche die Beſſerung der Lage der Arbeiter be⸗ 
zwecken. Was dieſe beiden Geſetze für Segen 
geſchaffen, zeigt zunächſt der Verband der Buch⸗ 
drucker. Streng auf dem geſetzlichen Boden ſtehend, 
haben ſie bei den Arbeitgebern und im Ein⸗ 
verſtändniß mit dieſen ihr Ziel erreicht, Arbeits⸗ 
zeit, Arbeitslöhne ſind geregelt. Allerdings 
muß anerkannt werden, daß die Buchdrucker 
ſchon in Folge ihrer Thätigkeit zum größten 
Theil intelligenter ſind als andere Arbeiter, an 
Buchdruckern giebt es im Deutſchen Reich aber 
nur 30,000, während die Statiſtik 400,000 Schuh 
macher aufweiſt, ſoll doch jeder 100. Menſch 
ein Schuhmacher ſein. Was die Buchdrucker 
erreicht haben. kann auch den Schuhmachern 
nicht ſchwer fallen. Hierzu gehört aber Einig⸗ 
keit, jede ſchmutzige Konkurrenz muß fortfallen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, einen Kunden zu 
verlieren. Der Geſelle muß ſich auch geiftig 
weiterbilden, hierzu giebt ihm der Gewerkverein 
Gelegenheit. Fachzeitſchriften ſtehen jedem Mit⸗ 
gliede zur Verfügung, der Gewerkverein unter⸗ 
ſtützt auch arbeitsloje Mitglieder und gewährt 
Rechtsſchutz. Der Beitrag beträgt nur 10 Pf. 
wöchentlich. Der Eintritt in den Verein be⸗ 
dingt nicht Beitritt zur Vereins ⸗Krankenkaſſe. 
Nachdem Herr Witt, der die Verhandlungen 
geleitet, letzteren Punkt noch hervorgehoben, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Zirkus Kolzer.] Die geſtrige 
Vorſtellung hat bei vollſtändig ausverkauftem 
Hauſe ſtattgefunden. Dem Ringkampf zwiſchen 
dem Athleten Chirakow und dem Kaufmann 
Ernſt Drewitz von hier folgten die Zuſchauer 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Der Kampf 
donerte 10 Miwnten er blieb aber unentſchieden 
und wird am Donnerſtag fortgeſetzt werden. 

— Zur Hundeſperre] Trotzdem 
dieſe Sperre hier in Thorn verhängt ist, laufen 


immer noch diele Hunde ohne Maulkorb herum.! 


Das im Thorner Kreiſe belegene Pfarr- 
Siemon mit einem Flächeninhalt von 


gut S = 
etwa 1000 Morgen, zur Grundſteuer mi 


einem jährlichen Reinertroge von 904 HH übt 3 ill arbeit TREE, 

abgeihägt, ſoll auf 15 Jahre vom 1. Juli die Lalllenarbeitermnen 
finden Beſchäftigung bei 

E. SchmeichlerModiſtin Jacobsſtr.3 11. | 


Junge Dame 
hat, das Wäſche⸗Geſchäft zu erlernen, wolle 
ſich gefl. melden bei 


d. 3. ab verpachtet werden. Hierzu ſteht 
ein Lizitationstermin zu Siemon am 
30. April d. J. an. Die Pachtbe 
dingungen können täglich im Pfarrhauſe zu 
St. Johann in Thorn eingeſehen, bezw. 
gegen Kopialien von 1,50 Mark ſchriftlich 
zugeſtellt werden. 
Thorn, den 2. April 1891. 


Der Kirchen vorſtand zu St. Johann. 


5 au Ziligranarbeit! 


nur noch kurze Zeit unentgeltlich 
gründlich unterrichtet. Sämmtliche Ma ; 
terialien verkaufe fortzugshalber zu 
bedeutend herab * 2 Preiſen. Bei 
Einkäufen von zehn Mark gebe eine Mark 


Kaba. Frau Odrowska, 
Paulinerſtr. Nr. 107, 
Von heutigem Tage ab 
wird bei Herrn 
A. Lots chedoff, 
Mocker, 
täglich Morgens und Mittags 
friſche Milch El 
aus meiner Molkerei zu haben fein. 
Jacob Salomon-Mocker. 


mpfehle tägl. friſch aus dem Rauch 
E Oſtſeeſprotten, feiner wie die Kieler, 


bis 3 


vom 1. 


Kifte 4 Pfd. ſchwer nur 1,10 Mt. 
Feinſter diesjähriger Caviar p. Pf. 
nur 2,50 Mk. Poſtkollis ruſſ. Sardinen 
1,50: Mk. Poſtkollis Anchovis 1,50 Mk. 
Rollmops, delikat, Schock nur 2,25 Mk. 
Näucher⸗Bücklinge, tägl. friſch aus dem 
Rauch, Bücklinge zu billigften Preiſen. 
Prima Sardellen p. Pfd. nur 1,00. Ver⸗ 
ſende nur p. Nachnahme. 
Lachmann, Danzig, Tobiasgaſſe 25. 
Nußſchaalen⸗Extract 
— Färben blonder, rother und grauer 
opf- und Barthanre aus der königl. 
bair. Hofparfümerieſabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirt unſchädlich. Dr. Orſilas 
Nuß öl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, » 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders Co. 


Tifhlergefellen 


ſucht Bauer meister, Podgorz. 
Fritz] itter, einbergäbet.‚Steeugnach 
rein kräftig, v. 25 Ltr. 
Rheinweine ua fl. 80 u. 70 Pf 
Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


miethen. 


1 


2 


| 
| 


(Schüler erhalten billige Penſion 


Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
ab zu vermiethen. 
ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 

Eine freundl. Mittelwohnung v. 1. April er. 

zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. 


Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
vom 1. April zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 
ie 2. Etage von 4 Zim., Entree nebſt Zub. 
Brückenſtraße 28. 
Wozuung 3. 1./6. 3. verm. Gerechteſtr. 105. 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 
Parterre⸗Wohnung 
von ſofort zu vermiethen bei E. Gerbis. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 
ine kleine 
vom 1. Juli zu verm. Alexander Rittweger. 
Vue it die bisher von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Scherbarth innegehabte 
Wohnung, Brombg Vorſt. 344, 4 
Balkon u. Zubehör, vom 1. Mai ab zu ver⸗ 


möbl. Zim. an einz. Herren ſofort zu 
vermiethen Alte Culmer Vorſtadt 178. 


Ein möbl. Warterrezimmer neßſt Gabinet 
ſofort zu verm. 


aut möbl. Zimmer, zuſammenhängend, 
ſofort zu vermiethen Mellinſtr. 161, 1. 


Möbl. St. v. 1. Npril 3. v. Coppernitſtr 233,1H, 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 


—— — — — ——ů —2ęAv: 04 
Anſt. Mann als Mitbew gef. Gerſtenſtr. 134. 
1 möbl, Zimmer zu vermieth. Gerſtenſtr. 78. 


Kl. einf. möbl. Zimt bill J. b. Strobandſtr. 22. 
Irm. Z n vorn, bill. z. verm Schillerſtr. 417,1. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr.395,J. 


öbl. Zimmer, Cabinet u. Burschengel. V. 1. 
Mai 1891 zu verm. Schillerstr. 406. 


Freundl. m. Zim z. verm. Bacheſtr. 6, 4 Tr. 


zur Werkſtätte oder Lagerraum zu vermiethen 
Brückenſtr. 6. 1 


An der Bromberger- und Schulſtraßen⸗Ecke 
wurde geſtern Abend einem ruhig ſeines Weges 
gehenden Herrn von einem kleinen weißen Spitz 
das Beinkleid derartig zerfetzt, daß eine weitere 
Benutzung deſſelben nicht mehr möglich iſt. 
Der Beſchädigte beabſichtigt, ſeine Anſprüche 
gerichtlich geltend zu machen. 
[Polizeiliches.] In Haft iſt 
1 Perſon genommen und zwar iſt dieſe eine 
Dirne, die ſich umhergetrieben hat und deßhalb 
in Polizeigewahrſam genommen werden mußte. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,42 Mtr. 


Kleine Chronik. 


* Ein Gedenktag. Den Münchener „Neueit. 
Nachr.“ wird geſchrieben: Es dürfte wohl Wenigen 
bekannt ſein, daß der 18. April dieſes Jahres der 
50jährige Gedenktag der Lebensrettung der Groß⸗ 
herzogin Luiſe von Baden iſt. Die damals zwei⸗ 
jährige Prinzeſſin ſpielte am 18. April 1841 an einem 
Fenſter des Schloſſes zu Berlin, von ihrer Bonne be⸗ 
aufſichtigt. Dieſe war ſo leichtſinnig, ihren Schützling 
einen Augenblick am offenen Fenſter allein zu laſſen; 
das Kind wurde unruhig, neigte ſich dem Rande des 
Fenſters zu und ſtürzte auf die Straße herab. Die 
Prinzeſſin wäre unrettbar verloren geweſen und hätte 
ſich auf dem Pflaſter zerſchmettert, wäre nicht ein 
vorübergehender Schuſterjunge, der den Vorgang be» 
obachtete herbeigeſprungen, um das Kind in ſeinen 
Armen aufzufangen. Hunderte von Menſchen ſammelten 
ſich alsbald um den Retter, der mit dem kleinen 
Prinzeßchen in ſeinen Armen im Triumphzuge in's 
Schloß geleitet wurde. Der Vater der Prinzeſſin, der 
nachmalige Kaiſer Wilhelm J., eilte ihm voll Freude 
entgegen, zog ſeine goldene Uhr aus der Taſche und 
überreichte fie dem Knaben. Auch der 1ojäßrige Prinz 
Friedrich, der ſpätere Erbe des preußiſchen Thrones, 
wurde hergerufen und ſein Vater forderte ihn au, 
„dem Knaben dankbar die Hand zu reihen und nie 
zu vergeſſen, daß dieſer das Leben der Schweſter ge- 
rettet habe.“ 

Üeberflüſſige Platzpatronen werden 
gegenwärtig im Laboratorium bei Carlowitz während 
der Dauer von ſechs Wochen täglich acht Stunden 
hindurch abgeknallt. Wenn man die Zeitdauer in Be⸗ 
tracht zieht, ſo läßt ſich ungefähr ermeſſen, welch große 
Maſſe von Patronen vernichtet wird und welcher 
Koſtenpunkt damit verbunden iſt. Durch Einführung 
des neuen Gewehrs insbeſondere aber des rauchloſen 
Pulvers, ſind die Patronen überflüſſig geworden. 

»Ein originelles Führungs⸗Zeug⸗ 
niß hat beim jüngſten Quartälswechſel die Frau 
eines Berliner Schauſpielers dem abziehenden Dienſt⸗ 
mädchen in das Dienſtbuch eingetragen. Daſſelbe 
lautet: „Friederike Wilhelmine A. hat ein Jahr — 
weniger elf Monate bei mir im Dienſt geſtanden 
und ſich in dieſer Zeit fleißig — an der Haus⸗ 
thüre, genügſam — in der Arbeit, ſorgſam — 
für ſich ſelbſt, geſcheidt im Ausreden, freundlich — 
gegen Mannsperſonen, treu — ihrem Liebhaber, und 
ehrlich — wenn Alles verſchloſſen war, gezeigt.“ — 
Behufs Erlang d 
die gekränkte 


nad 


mater Penſionat für höhere 

Töchter wird auch die „Kunſt gelehrt, in jedem 
x 2 — 1 or 

Augenblick eine Fluch von Thränen zu vergießen. 


In einem Ein 


— 


Ger berſtr. 239, 1 Tr. 1 


mit nöthiger Schul⸗ 
bildung, welche Luft 


M. Chlebowski. 


immer ſind Bromb. Vorſtadt 


danken. 


Zu erfragen Schul 
ſehen entgegen. 


Ad. Kuntz. 


Georg 


ohnung, 2 Zimmer u. Küche, 


2 


Zim., 


R. Uebrick. miethen. 


Brückenſtraße Nr. 15. 


2 


Eliſabethſtr. 267a, III. 8 


Heller Keller 


Kuntz. 


ww. H. Kolzer & Jean 
--- DIDI -e -e 


5 — Froße Geld⸗Lotterf e, EI = 


Hauptgewinne 25 000, 


a Loos 2 Mk. 50 Pf. incl. Porto und Lifte; auf 10 Looſe 1 Freiloos. 


wei Stuben, Kabinet u. Küche, I Tr. hoch 
3 v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 
Wohnungen zu 85 u 90 Thalern p. a. 
zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
ine kleine Wohn ſofort zu ver⸗ 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr 80. 


Heine Vorderwohnung zu 
Kulmerſtraße Nr. 321. 

Paige . Jube br 1. von 4 Zimmern, 
Küche u. Zubehör von jeder Zeit billig 

zu verm. Näh. bei Rechtsanw Feilchenfeld. 
liſtädt. Markt 428 kleine Wohnung von 
ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 
Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zia mern, Badezimmer u. Zubeh. 

im neuerbauten Hauſe 
Die Wohnung Brüdenftr. 19, 3— 4 Zim, iſt 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
Kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 28. 


2 Wohnungen! 

Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Herrn Gerichtsſekretär 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ſind v. 1. April d. J. z. verm. Strobandſtr. 76. 

Bock, Bauunternehmer. 


dem „Proſpekte“ der Anſtalt heißt es, daß dieſe Kunſt, 
die wirkungsvollſte Waffe verheiratheter Frauen, noth⸗ 
wendig in den Kreis weiblicher Bildung gehöre. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Amalfi“, von Hamburg, am 3. April in New Mork 
angekommen; „Caſſius“, von Hamburg, am 4. April 
in New-Horf ng read „Dania“, von Hamburg, 
am 5. April in New⸗York angekommen. 
— — — — — — een 


Submiſſions⸗Termine. 


Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Francke in Oſterode. 
Vergebung der Herſtellung eines Waſſerſtations⸗ 
gebäudes auf Bahnhof Dt. Eylau. Angebote bis 
16. April, Vorm. 9 Uhr. 

Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
Kiefern⸗Bauholz, Bohlſtämmen, Stangen und 
Brennholz am 16. April von Vorm. 9 Uhr ab 
in Gehrke's Gaſthofe zu Argenau. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 7. April 1891. 14. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49 47 
Gries Nr. 1 19 20018080 
F 1802017 80 
e r 196019020 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 18060018 20 
2 „ Nr. 00 weiß Band 158011540 
5 „ Nr. 00 gelb Band. . 15,4015— 
Y „ Fr. fie 
7 „Nr. 8 4 — 
7 uttermehl 5/60] 560 
> Bi 5.20 5120 
NRoggen-Mehl Nr. 0 14120 14 — 
5 „ Nr. 0/1 134013020 
7 „. acid 
. „ N. 7 0 8180 
5 „ Commis- Mehl. . [1118011160 
7 Söhrdt!! 10/2010— 
AA 8 5 40 5/20 
Gerſten-Graupe Nr. 1. 117-17 — 
7 Vr. . 115150115150 
= 1 Nr. 3. 14501450 
= = Nr. 4. 135013050 
= A Nr. 5 4 113— 113 — 
= a Nr. 6 » 125011250 
5 Graupe grobe x 11/50/1150 
7 Grütze Nr. 1 % 135001350 
F 5 12501250 
1 „ Nr. 3 12/—112)— 
5 Kochmehl 8110 10060010060 
a.) Er 540] 5140 
F Buchweizengrütze I . 16—116(— 
55 do. II 15/60115160 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert 
Loco cont. 50 er —,— Bf 


59,75 Gd. —.— be 
nicht conting. 70er —,— — 


Huril 


April — 


Dantjagung; 


Bei unſerem Scheiden von Thorn, der Lieblingsſtätte unſeres Wirkens, 
wollen wir es nicht unterlaſſen, dem werthen Publikum, unſeren verehrten 
Gönnern und Freunden, den wohllöbl. Behörden und den Vertretern 
der Preſſe ſowohl in unſerem Namen, wie im Namen unſerer Mitglieder für 
die liebevolle, freundliche Aufnahme und Unterſtützung, die wir während unſeres 
kurzen Aufenthalts auch diesmal wieder gefunden haben, und ſpeciell für den 
regen Beſuch und die uns in ſo reichem Maße gezollte Anerkennung beſtens zu 


Die Stadt Thorn und deren Bewohner werden uns ſtets in freundlicher 
Erinnerung bleiben. 
Wir ſagen deshalb nicht Adieu, ſondern rufen Allen ein frohes Wieder ⸗ 


Hochachtungsvoll 


Turner-Lotterie. 


ehung am 23., 24., 25. April 1891. 


10.000 Mark 


Looſe. Ziehung 17. u. 18. April, 


pro Lobos 1 Mk. 30 Pf. incl. Porto und Liſte. 


Lotterie-Geſchäft, 


doseph, Berlin 


Abends 8 Uhr 
.S. Leiser. 


vermiethen. 


Brückenſtraße 17. 


wird. 
Der 


Der Vorſtand: Stac 


Kolzer. 


OD; Jüdenstrasse 14. f 


Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. 


Allgem. evang. proteſtantiſcher 


iſſtons⸗Verein. 
Freitag, den 10. April er., 


in der Aula der Knaben ⸗Mittelſchule: 
Vortrag 

des Herrn Prediger Ritter aus Potsdam 

über: Unſere nationale Miſſionsauf⸗ 

gabe in Japan. 2 

Nach dem Vortrage findet um 9 Uhr eine 
geſellige Vereinigung 

von Herren und Damen im Speiſeſaale des 
Hotels zu den 3 Kronen 

ſtatt, in welcher Herr Prediger Ritter Mit- 

theilungen über ſeinen Verkehr mit dem 

japaniſchen Staatsminiſter Aoki u. a. machen 


Zutritt zu dem Vortrage und der 
geſelligen Vereinigung ſteht jedem frei. 
owitz. 


gel., Gartenbenutz., möglichſt nahe der Stadt. 
Offert. m. Preisang. u. Zeichnung d. Wohng. 
unter C. H. 11 in die Exped. d. Ztg. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. April. 


Fonds: feſtlich. 7.14.91. 
Ruſſiſche Banknoten 241,50] 241,00 
Warſchau 8 Tage 241.10] 240,85 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,10 99,10 
Pr. 4% Conſolsss 165,50] 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% a 75,00] 74,80 

do, Liquid. Pfandbriefe 72,500 72,50 

Weſtpr. Pfandbr. 31/5, neul. II. 96,80] 96,70 

Oeſterr. Banknoten 175,80] 176,05 

Distonto-Comm.Antjeile 209.25 209,30 
eizen: pr l⸗Mai 230,75) 226,00 

Septbr.⸗Oktbr. 214,75] 211,00 

Loco in New⸗Nork 1d 1d 

19 w 18 ½ 
Roggen: loc» 187,00 185 00 
April⸗Mai 189 70] 187,70 
Juni⸗Juli 187,700 184,50 
Septbr.⸗Oktbr. 178.50 175,70 
Rüböl: A ril⸗Mai 61,80] 62,00 
Septbr.⸗Oktbr. 63,80 64,00 
Spiritus: I co nit 50 M. Steuer fehlt] 72,90 
do. mit 70 M. do. 32 20 52,70 
April⸗Mai 70er 51,90] 52,40 
Juni⸗Juli 70er 52 10] 52,40 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anf 3½%,q fur andere Effekt n 4% 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 8. April. Groß⸗ 
fürſt Michael Michailowitſch iſt aus 
dem Heeresdienſt ausgeſchloſſen, die 
Regimenter, deren Chef der Großfürſt 
war, werden hinfort mit Weglaſſung 
dieſes Titels genannt. (Geſtern meldeten 
wir unter „Cannes“ die Verlobung des Groß⸗ 
fürſten mit einer deulſchen Prinzeſſin, einer 


Tochter des Prinzen Nicolaus von Naſſau. 


Ob dieſe Verlobung mit obigem Vorgange in 
Verbindung ſteht, läßt ſich vorläufig nicht über⸗ 
ſehen; die vorgeſtern gemeldete plötzliche Reiſe 
der Großfürſtin Eliſabeth nach Deutſchland 
dürfte vielleicht eine größere Bedeutung haben, 
als bisher angenommen wurde.) 


— el 

Der großartige nie dageweſene 
Erfolg hat bewieſen, daß unter allen Ab⸗ 
führmitteln die allein ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, das beſte 
ſind, weil ihre Wirkung abſolut ſchmerzlos, 
milde und ſicher iſt, dabei die täglichen Koſten 
nur 5 Pfennige betragen, was ſie zugleich zum 
billigſten Arzneimittel macht. Man verlange 
ſtets Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen, unter beſonderer Beachtung des Vor⸗ 
namens, da viele werthloſe Nachahmungen 
ertisiten 


ie auf jeder Schachtel 


urea Koller. 


garbe, Aloe, Abſynth, Bit 
Abends 8 Uhr: 


Abſchieds⸗Vorſtellung. 


BenefizChrenabend 
für Director Jean Kolzer. 
ge 3 


Ent che i du ugs- 
Ringkampf 
ingkämpfer 


zwiſchen dem Athleten und 
Herrn Chirakow 
und dem Kaufmann Herrn Ernst 
Drewitz aus Thorn. 
Hochachtungsvoll 


Die Direetion. 


de. Thorn. 
Donnerſtag d. 9. u. Freitag d. 10. April, 
Abends 8 Uhr, 


im Saale des Schützenhauses: 


Robert Jolannes-Abend 


Ernſte u. humoriſtiſche Vorträge 
u. Dialektſtudien 
(frei aus dem Gedächtniß). 
Billets a 60 Pf. find vorher in Herrn 
Duszynski's Cigarrenhandlung zu haben. 
An der Abendkaſſe: 75 Pfg. Programm 
bringen die Tageszettel. 


Robert Johannes. 


Gaſtwirths Verein 
Tharn u. Umgegend. 
Heute Donnerſtag, den 9 April er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Hauptverſammbung 

der Vereine des Deutſchen Gaſtwirths⸗Ver⸗ 
bandes für die Provinzen Poſen, Weſt⸗ und 
Oſtpreußen. Nach Schluß gemeinſchaftliches 
Eſſen, wozu die Mitglieder ergebenſt einge⸗ 


laden werden. Der Vorſtand. 


Altes Silber 


nimmt zu höchſten Preiſen in Zahlung 


6 fi! 1 zum 1. Oktober in d. Brom ; Oskar Friedrich, Juwelier“ 
eſu J berger Vorſt. Wohnung Eine jüng. Frau, deren Mann zur Zeit. 
von 6-8 Zim., Burſchen⸗ und Mädchen⸗ krank im Danziger Krankenhauſe liegt, 


ſucht zu ſofort oder 1. Mai Stelle als 
Aufwärterin, Wäſcheausbeſſerin oder 
Maſchinennäherin. Zuerfr. i d. Exp. d. Ztg. 


„ 


Unser Ausver 


dauert nur noch kurze Zeit, da wir das Lokal räumen müſſen; wir verkaufen daher zu 


4 


die noch großen Reſtbeſtände unſeres Lagers. 


enorm billigen Preiſen 


Auf 


Wäsche wird bis zum Schluss angefertigt. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb 
nach kurzem, aber ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 

Bruder, Schwager und Onkel, der 
Bäckermeiſter 


August Kutschki 


im Alter von 46 Jahren, was tief- 
betrübt anzeigen 
Thorn, 8. April 1891. 
5 d Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brombg. Vorſt. II. Linie, aus ſtatt. 


Freitag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in und vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
100 Flaſchen Rothwein, 2 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
2 Kinderbettgeſtelle, 1 Kinder⸗ 
wagen, 1 Partie Rüſchen und 
Spitzen, eine eiſerne Pumpe, 
einige Sophas, Spiegel, 
Spinde ze. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
m _- Nitz,Gerichtspollzieher in Thorn. 


Das Grundſtück, 


Kl. Moder 461, worin eine Hökerei mit 

Schank betrieben wird, iſt zu verkaufen.“ 

Näheres bei Frau Kremin, 
früher verw. Salomon. 


einen 


— — 
Belroleumipeider I. Garten, 


chul⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke, beabſichtige 
ich von ſofort auf längere Zeit zu ver ⸗ 
pachten, oder aber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Clara Leetz. 


Meinen geehrten Kunden von 

Thorn und Umgegend zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß die Zufuhr zu 
meinem Geſchäft während des Straßen⸗ 
baues von der Mellinſtraſfe (II. Linie) 
ſtattfindet. > . 


Heinrich Tilk, 


Dampfſägewerk und 
Holzhandlung. 


Bekanntmachung. 
a 5 Verpachtung der n 
im halben rechtsſeitigen Weichſelſtrom vom 
1. April cr. auf 6 Jahre und zwar: 

1. für die Strecke vom Buchta ⸗Kruge bis 
zur Eiſenbabnbrücke, 

2. für die Strecke von der Eiſenbahnbrücke 
bis Korzeniec, 

3. für die Strecke von Sorzeniec bis Gurske 
haben wir einen neuen Bietungstermin auf 
Dienſtag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Be ⸗ 
merken eingeladen werden, daß die unver⸗ 
ändert gebliebenen Verpachtungsbedingungen 
im Termin werden vorgeleſen werden. Für 
jede Theilſtrecke iſt vom Meiſtbietenden eine 
Caution von 50 Mk. im Termin zu hinterlegen. 

Thorn, den 6. April 1891. 
Der Magiſtrat. 
In unſerer Gasanſtalt ſſt ein größerer 
Poſten 


Gußeiſenbruch 


7046 492 636 812 900 71 


854 89 9090 5021 


908 62 66 
und Schmiedeei ö . 740 102 
i Se ehe mi di zu verkaufen 7 u Gau 76 1 5288 8 
8 N 509 3 749 90, 
im Gomtoir der G ee e e 
Therm, ben 4 ee een künftliche Zähne u. „ 
agiftnt, Plomben. See ke e 


00 par Kids 
um Stopfen der Straßenbahugelei a 
bei Aaliger Aufahr bon so Er . 

Preisangebote mit Proben einzufenden 


8 
8 
8. 
& 
8 


Alex Loewenson, 
Eulmer Straße. f 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 


an R. Vebrick, Thorn III. Von Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm J. für 608 732 811 82 87288 61 
Thorner Straßenbahn. ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 0 a 8 LENI 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahufüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 

Reparaturen werden ſauber und billig 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. März bis 5. April 1891 find 
emeldet: 


a. als gehoren: ausgeführt Nur die Gewinne Aber 105 Me 
f 5 . find den bet | 61 107 38 
1. Emma, T. des Schneiders Friedrich E Beigefige (Ohne ie he e, W 1 i 7 200 369 58 42 22 76.70 * 
Fr 2 8 5 — e 2 7. April 189 1, nachmittags A 2 70 8 2078 31767750 80 623.53 18 1 361 407 008 
i an. Frida, T. des 49 75 89 202 370 520 612 7 a 99038 11 268 70 11501 
Müllers Adolph Woelk. 4. Trude, T. des g 605 770 875 919. 2166 719 541 0342 275, 8740 899 451 18 4 100 
g . ö a 4121 27 194 475 91 880 795 
Fleiſchermeiſters Gustav Gufring. 5. Julius, Zarte Haut! 1,37 974 88,084 30 / 
umehel. S. 5. Frida, unehel. T. 6. Ludwig, F 97a TOLL [200] 107 58 379 von s2 2400 40 51 be ST AIG 61 048 98.000 79 700 de K. „10 u 328 
S. des Arb. Mübelm deuter. 7. Grethe 809 2 40 161 410 878 610 8. 6080 86 2237 307 15 2 640 7875167000 91008 % [Obi 01 60 0 500 48.644 7 74 138 41.891 
T. des Zimmermann Hugo Gablowsky. 8 Um der Geſichtshaut und Handen F 84 ag: 310 | 447 230,403 (1507 501 928 007 20 (300) 77 10B008 308 80 107ay udn 
Gertrud, T des Bureauvorftehers Emil ein blendend weißes Aussehen 148087 103 2% 785 823 979 _ 12116 297 330 494 522 649 (150) 75.809 1000 10 24564 387 524.26 099 706 860 54 
Weber. 9 Anna, unehel: T. 10 Sophie 2. Fe . Fenn 227 4 450510 761 68 736 69 875 14005 342 43 442 593 180 10889705 25 231 339.48 62 437 50 567 655 708 18 TI 80 88 890 986 
T. des Schloſſers Michael Bukowski. 11. man nur de berü oe — 4 = 39 — 41.49 71 7112 17065 24 907 4200 400 00 ge 225 «“ 483 89 848 20 25 Tuer Seh 300 ar 1 4111 
Paul, unehel, S. 12. Pauline u. Theodor, „Puttendörfer sche“ 77 8 796 9 00 6 een DIR e e ee e e 965 15 % 1e 20 318 24 45 48.955 be e 1501 
9 4 1 9 2 2 
. bei Arbeiters Franz Kiſelewski. 13. Schweſeſſeſſe, T Bad 50 Wr. ,, , 02 549 080 Di ar aan 
Richard. S. des Schuhmachermeiſters Anton 269 206 624 706 6,84 Ab 992 232060 161 095 38 7 00 508 64 4 % 80 se 018205 
Nur dieſe iſt vom Doctor 26 265 74 0 823 75 84 23106 24 538 707 98 {1 1 378 440 63 
n kane Lea, Pickel, on: D e . LAUOi 2 18 DSL 002 50 7 Sn 
[ 1 
b. als geſtorben: A 8 108 880 157 226 64 69 85 (2001 40 17 2 1150) % 270% | 97,03 808 00 82 772 81 617 289.506 413 15 %% ı0 
1. Todtgeb. Knabe des Arbeiters Joſeph Man Hüte ſic vor daßſgungen 308 500 60 784 860 98 5 2900 CCC 
Duſchinski. 2. Arb. Albert Zielinski, 70 J. n „uk le. 953 68 104 869 928 97 209000 5 120 271 46 622 61 46 47 f 12510 05 720 Sa Te ar 158280 75 1150) 97 508 
en: 70 9 
11 N. 11 T 3. Schriftſetzerfran Antonie bester ce el von r . ld DR 72 IE 209 91496 A200 [ao] 36107 
Schelipfeffer, 27 3. IM. 21 T. 4. Anton, 7. Jeſugerant B 98.509 39 (5000) 48.5 613 728.87 9 BROT 108 15 d e , 387 758 17.60 0 15001 90 ERBE 0 
1 3. 9 M. 14 T., S. des Schiffsgehilfen Hoflteferant, Berlin, 549 67 847 88 34053 108 11 80 88 238 87 500 620 61 7859 40 130227 (150) 48 310 414 519 763 839 7 
Joh. Orlowski. 5. Carl, 6 T., S. des] In Thorn echt bei 351 02 512.79 90 0 15 114 74 n 40 0 500 88-210 01 800 48019 | 503 17.046 9 g ee 35 des en 
e el Hugo Olanas, -Drogenzandlung 39,70 8180116 17 961 . , . 191: Ko 10 Gr 
chloſſ oritz Schmidt. 6. Hutmacher \ 227 309-401. (200]..617.24 754 85 5 a 803 986 18 559 81 402 10.84 546 88 888 
Iehrling Franz Feldt, 21 J. 8 T. 7. . 6 4200 — , ᷣPpp./ꝗ¾Ü“ͥ , ̃ 89-107 10 28 
Wittwe Roſalie Bendzinski, 66 J. 3 M. 0 n „40089 785736570 080 950 71 47144 63 300.588 42009 140 5 | 20, 138065 197 3i8 dia 802 73 89" 186050 58 888 6450, 88 200 99 
24 T. 8. Francisca, 3 M. 25 T., unehel, eſtan t eile zu 12 44 5 80 e 00 0 97 EHER N ve 4 191 594 701 46 99 868 912 29 141014 113 88 90 L150] 494 
255 9, Bine, 1 3 2 M. 10 T., T. des 2 a 440 26 302 18 f ı= Too 5216 31525 80 462845760 97 30 4150048 K 70 55 65 000 2997 11807, 108 EN 1200] 12 366 2 
1175 Scat 21 355 Hy he, pier umen 180 207 97 543 608 00 510 84685 14201051 40144 99289400 2009889 | 144236 9 22 884 979 148280 318 4 200 614 e 970 
3 M. 5 f 9 | 146032 95 271 612 48086 0 
e. zum ehelichen Aufgebot: . A. Kube, Gercätetr. 120, 1. 1 5 e e s d OR e li . b an f. 7 8 Yan I u za 
1. Korbmacher Robert Benjamin Kuehn E Anfertigung wird gratis gezeigt. 55 6 75 5550 5,0 84440 15 1499 3 200 209 88 017650 4000 1884,23 865 40 79 508 926 95 181094 45 93 158 59 208 
Hate mit Marie Landre Bucht. |Yepeifeplige®erzengamaichen 46,00 e , 13 aD 83,00 61T 
2. Schuhm Carl Landratkiewicz mit Emilie doppelſohl. Knabengamaſchen a 4,00 58113 243 403 928 108 i . 1150] 401 B47 &o e * 186 
Be x Klempner Bronislaw Bier- | pr. Paar verkauft Askanas, Araberſtr. 120. 73 612 77 894 974 006.98 (150) 209 1150) 63 365 528 —9 304 18 0 616 16 85 4430100 302 400 19 50 608 55 74 7706 
nacki⸗Inowrazlaw mit Francisca Florentine 80018 208 37 55 56.59 61 343 437 75.93 600 747 150078 216.59 66 98 321 87 
rg Wi een eee Ba Grabdenkmäler 77 290 d 88.038 36°, h 350 2 9200 0 fe 10 050 4 f 8 1 unh 9 f 2 8 0 3 6 8. i 
mit Helene Mathilde Neumann. 5. Arb. 5 Fünen 64032 86 238 343 457 598 688 7 143 308.98 561 637 877 96 904 78 168095 169 353 74 412 35 59 
Wilhelm Michael Schattſchneider mit Louiſe in Granit, Marmor und Saudftein. 99 3770 682 771 819 06092 110 Ar he re h 99602 20 5 744 2 188158 0 185 7 96 212 20 Bi 8 06 407 
inriette G a 99 67106 58 61 218 55 300 14 602 26 138 64 573 676 755 986 166048 108 15 208 
einriette Guenther. 6. Kaufmann Adolph S. Meyer, Strobandſtr. 19 413 49 5 59.83 153 90 38 313 84 430 51 54 824 
endelowicz + Wongrowig mit Stefanie - — 608 780 2% 8000 8 10 120 278 38664 748 82 [150] 814 29 92 97 Se 2 a ns 36 500 160 7001 
Grünberg. 7. Arb. Adalbertus Galingki⸗ Heizbare Badeſtühle, go 70T 400 00 680 77 708 Bun 908 35 4a 009 | "170088 108 63 308 4007 40 27.67. 08.729 5 05 au 
ee rg ien Wa gerd fe in jeder Geöhe bill bil | 7 4 0 KT l 1 | 27 e e 6 1 1 a 10 
Y 5 ; Sſtr. 206, 1 84 59 95 117 834 175022 
Verring⸗Metz mit Anna Helene Borchmann⸗ D Doppernitu 197 386 89 888 77056 84 177 407 [180] 511 944 111 10 870 7775075 34 082 94 0 17008 
5 50 78073 | 56.97 243 394 561 850 74 1300] 122055 17 
Lindhof. N Dranger’sche eilsalbe 2 = 46 319 422 37-76 508 10 70070 83 89 | 500 1 836 56 300] 94 917 23 8 90 231 33 412 
9 ˖ 340 48: 67 71 84 1150] 5 179022 16074 178038 81 127 259 327 402 519 33 88 636 81 808 802 
a D N H vi 108 225 8 
d. ehelich ſind verbunden: heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 2.5 0 0 8 8. Oi 95 2946 5 8 279 0 do 29 4 10 % 184029 8 sd 15 
1. Kaufm. Hermann gen; Heinrich ohn. kuochenfraßarkige Wunden, böſeſzinger, 440 6570 85570 8 805 67 , 
Neumark und Johanna Hirſch. 2. Artift 311 1800] 48 84 432,96 806 980 Be | at e 48 56 70 016 000 0 a TBaDın 301 19.10 072 
ft erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes f 7 200) 821 38 | 211 9 l 
Franz Schmidt und Johanna Lange. 3. Geſchwü 44.8386 989 86012 107 300] 660 309 8 7 612 955. 185249 320 94 412 57/9 657 715 834 35 908 1 
8 ohanna Lange. 3.| Geſchwür ohne zu ſchnelden ſchmerzlos auf. 240 367 408 9 10 92 050 808 80 / CO1 40 206 810 187097 .81 103 
Hauptzollamtsaſſiſtent Guſtav Jaekel und] Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 671 700 807 81 918 82 89053 58 475 82 158 ms 77200 3290 985 55 Ben 75 601 24 60 69 716 40 189009 31 


Margarethe Sztuczko. 4. Schmiedegeſelle 
Friedrich Rutz und Emma Skunttzki. 


ort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
u haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


Oeffentl. freiwillige und Privatſtunden arenen 
Zwangsverſteigerung. en eagle 
1 ſchwarzes Lederſopha 


preiswerth zu verk. Coppernikusſtr. 171,1. 


1. Jiehung der 2. Al 


de über 105 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
e beigefügt, (Ohne Gewähr.) 942 99229 493 867 [150] 


7. April 1891, vormittags. 


103 387 430 806 53 75 98 946 1023 126 33 359 97534 4 
955 2028 56 94 122 291 318 80 86 479 687 720 29 
495 855 939 53 4065 [300] 208 39 432 515 68 74 603 
89 261 321 57 482 96 513 2655 1150) 75 609 72731 927 
600 81 783 854 7060 65 153 439 649 744 822 
554 630 846 81 987 9096 212 19 301 9 11 20 


20114 228 367 430 544 622 59 73 756 1150) 8 
88 291 356 565 95 619 72 96 713 994 
77.503 63 72 625 36 791 (150 


55 84 09 321.524 80 94 835 43 61. 961 3 
6 00 es 29037 217 43 87 305 29 46 59 692 720 97 874 Er Rt = 
30 147 401 21 76 636 737854 970 97 31470 (150) 89 5: 52 243 304 670 80 750 61 828 970 19 801 25 112 42.02 4 % 
689 129010 315 32039 169 90 282 622 52 799 947 611150 3347 12001 360 A 2 2 1 73 893 952 13319699 205 301 55 408 47 503 42 
291 484 923 3.4071 227 307 1300) 19:86: 469 571 848 920 38 287 300 kr" 
64 71 139 310 23.475 605 88,208 86 36014 87 344 83 81 487 (2001 89 | 25.860.996 37-1144 Bei 31.60 91 436 66.83 628 734.54 79 130143 
37005 (150) 13 81 129 252 54 [150] 305 [63 406 630 728 53 79 828 92 1371 320 571 674 [150) 726 864 
1150) 530 31 618 38 786 800 38018 43 (200) 60 63 71 112 40474 630: 138037 120 78 (150 305 15 (60 27 60 422 31 730.58 817 71 900 
46 ih 39038 [150] 42 68 228 98 417 58 78 99 565 634 69 761.63 | 139026 71 189 436 39 752 952 67 
882 90 


520 33 80 678 718 92 839 913 


39 [ 28 908 

a a u 
708 49171 223 480 513 29 627 1150] 82 867 

50078 174 260 420 573 634 46 848 53, 51071 139 45 262 604 40 52096 

132 301 49 426 510 29 705 53287 01501 33 

54257 311 30 a 194 844 62 


35 54 

79 458 71.80 693 793 871 902 

66 30000 176 83.88 229 308 507 22 40 639 868 

J 208 18 79 86 87 90 390 466 680 737 57 874 1150] 98 | 5763 159003 5 270 448 614 702 839 929 1150 
600 70 737 88 853 57 960 
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Für die Redaktion verantwortlich: Ou ſt a d Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorn 


Alte Ziegel u. altes Bauholz 


zu verkaufen 
Malz⸗Keime 


nffe 184. Agl. Preuß. Lolterie. 34567 72035 825 J 


S. Weinbaum & Co. 
e 


den 9. 4., 8 Uhr bei Nicolai: 
H. Safınn. | Vertrag des Seren Behrendt. 


Strobandſtr 22. 


592 600 52 95005 26 32 299 348 75 
846% 7 an 85 Jag e 88 411 73 548 757 96 843,955 97052 
156 301 621 70.749 890 964 98239 336 47 64 582 91 687 784 822 24 


0 0055 66 74 92 173 1150] 91 288 350 424 70 838 911 93 101147 
der 9¹ 206 90 31029 68 69 150] 75 431 728 102073 242 88 533 659 88 93 
768 837 103012 408 547 99 628 37 58 104026 45 104 7 257 1150) 381 
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1. Ziehung der 2. Blafe 184. Al, Preuß. Lolierit. 


, 135 216.40.87 382.485 591 600 7a2 . 1090:0 340 


8243 55 88 32180 | 317.35 55 400 46 697 314 90 4 


5 765 877 960 
11217322 429 35 7398 526 | 575 770 877 937 J 1138076 185 265 541 713 26 54 93 11455 329476 


210019 32 119 21 212 35 45 375 407 519.649 1150) 78 820 39 49 
937 1125 87 92 3000] 111000 136 293 649 92 780 112176 254 471 


510 675 813 88 913 115049 73 105 226 78.331 59 494 376 670 770 827 


14030 533504 51 929 69 116020 10 J 29 89 268 96 (300 311 449 993 737 0 117001 
N 0 r . 53636 58.96 209 89 850 915 8 
545 611 792 976 12051 2814622 30, 5 e 8 1391.40 238 20 42 118024 52 577 421 4% 882 606 740 880 919 150 67 452 
33,97 892 [100) 1880 20 96.050 720 858 93 30 BE e 

956 91 92 f N 


120027 139 40 1200] 94 393 410 520 22 733 88 822 81 121118 


9,36 21071 128 80 487 524,64. 12008 399 533 88 927 30 6 123070 89 111 16 23 
39 135238 0416 220317437 40 616 2 242 43 64 813 32.46 %% % 124135 47 @ 
23066 125 3344 226 60.308 40116, DD | 68.493 526 06.677 821 150] 38 126170 309 66 520.92 11m) 62 708 
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124 419 511 630 710 65 (1 

e | BE TE DER an SUR 

ae , 
68.999 91 1 70 1,0850 , 8 ui 479.518 56 60 655 784 39 64 

25 180039 253 369 490 587 11501 96 641,72 803 13 


900. 8 
92 815 92010 142 203 53 68 312 542 [3000] 64 


— 


er Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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